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174 DIE BERNER WOCHE

35or böfen Sauren.
©Senn Blopb ©eorge fein politifßes ©teifterftüd Iie=

fern Will, fo ift es für il>n halb Zeit. 31)in fönnte bie po»
Irtifcfje Baßt Kommen, „ba niemand wirfen fann"; bie über»
ßanb nehmende Urt3ufneöenßett über feine (Erfolge in alien
Bagerrt mehren fiel), bie Bonferoatioen finb umfomehr feine
geinbe, als er ihnen in der 3nnen= unb Außenpolitif Bon»
jeffionen maßt, unb bie ßinfe beider Schattierungen oer»
argte ihm biefe Bonjeffiottett naturgemäß noct) mehr als
bie anbern, benen er

'
fie mach,t.

Aber Blopb ©eorge hat feine Serien abgefilmt, um
fid) in ben (Enifßeibungsfampf 311 ftürjen. 2)ie erfte Btftton
roar, baß er befamtt gab, weiße ©ebingungen er für bie
lieb ermahnte ber güßrung eines rein fonferoatioen ©timi»
fteriums ftefien würbe: Anerfennung des irifßen Abfom»
mens unb gortfeßung einer freiheitlichen ©olittf nach auf»
fen unb innen. Sodann ließ er, um bie greunbe ber Boa»
lition 3U ftärien, fein ©temoranbum an bie griebensfon»
ferenj oon anno 1919 burch bie ©reffe in (Erinnerung ru»
fen; bie -Oeffentlißfeit foil roiffen, baß er in ber griiedens»
frage hie einen anbern Stanbpuntt als heute eingenom»
men, nämlich, baß 3toar Deutfßlanb ben leßten geller be=

jahlen müffe unb oerpflißtet fei, ben angerichteten Schabten
3U oergüten, baß aber gleichjeitig bie £erftellungl bes grie»
bens leinen Sinn habe, roenn es nur für bie Sauer oon
bloß drei Deäcmtien fei. Sas ©rob(em fei Dtelmeljr bie
Serfietlung eines griebens auf haltbarer ©runblage, ber
fid) fpäter bewähren fönne. Niemals bürften bie ^Reparations»
lüften länger dauern als bie jeßige ©eneration. 2JGid)tiger aber
alg alle Beparationßragen fei eß ben «fpanbel toteber ßer=
aufteilen.

Sie (Erinnerung an biefes ©lemoranbum ficht fo aus,
als ob ber gefährbete ©rentier nach Hnfs güßlung fueßte,
als ob er fid) fatnmeln werbe 3U einem wirffamert Eingriff
gegen bie nun in ihrer Döllen Siärfe 3ur ©ntwidlung ge=

langte ©olitil ber fran3öfifß.m Bontinentalherrfßafi. Ser
Singriff ift 3ur Botwenbigfeit geworben, grage, wer ben
Eingriff führt! Sie Antwort barauf fßeint 3U tauten: „Bißt
ber Bompromißler ßlopb ©eorge." (Er oerfußt, bie greunbe
ber ©erftänbigung mit granfreid), weiße eittgefeßen ßa»

ben, baß eine ©erftänbigung ohne Beoifiott ber finan3iellen
griebensbebingungen unmöglich gemacht wirb, im ©lid auf
©enua 31t einigen.

Sas Ift bie wirfliße Bage in (England. 3©as meßr
über ©läne bes ©remiers gefagt toirb, finb ©erüßte. ©e»

rüd)t ift, baß er mit ber eleganten Scßroenfung nad) ber
ßinfen fieß roenben unb bureß bie gorberung ber Aner»
lennung Benins fid) bie Arbeiterpartei unb bie Seile ßer
Boalitionsliberalen fießern rootle, bie für eine ©erftänbigung
mit Bußlanb feien, ©erüdjt ebenfo, baß er bie Abfißt lunb»
gegeben habe, mit Benin einen Sonderfrieden db3U)ßließen,
falls bie ©emteferfonferen3, be3w. bie Alliierten fiß nicht
mit ©tostau oerftänbigen toollten. Säte Blopb ©eorge bas,
fo 3öge er bie.- Bonfequen3en aus ber sugefpißten Bage.
Aber Bompromiß unb Bonfeguen3 finb 3wei Singe.

©Säßrenb er 3ögert, arbeitet ©aris ohne Säumen unb
erreicht einen (Erfolg nach bem anbern. 3n ber ßeoante»
ïonferen3, bie bas türfifße griebensproblem 3U behandeln
hat, tourbe ben ©riechen unb Surfen ein ©Saffenftillftanb
oorgefd)fagen, ben bie ©riedjen fofort annahmen, bie Ba»
tionaloerfammlung oon Angora aber, tooßl wiffenb, baß
ieber ©Siberftanb ben gran3ofen recht fein werbe, ablehnte.
Butt lönnen bie Herren ber Bonferens neue ©ebingungen
oorfßlagen, woßI bie fofortige Bäumung Bteinafiens,
Smprna eingefßloffen, lönnen bie Süden aufmuntern, fid)
felbft ber Abtretung ©allipolis, ber Beutralifterung bes afiati»
fßett Sarbaneltenufers unb ber oertraglißen Ollupation
Dfttrafiens 3U xoiberfeßen, lönnen Abrianopel, bie alte
©ren3e in Armenien unb Borbmefopotamien für bie £err=
feßaft bes Sultans rellamiere'n. ©Sie 3um Boßn auf (England

roirb babei ber Sßuß ber nationalen ©tinberßeiten bem ©öl»
lerbunb übertragen, ber fßönen, weßrlofen Snftitution, bie
oor halb 3wei 3aßren gegen bie ©taffalers im wiebererober»
ten ©r3erum nidjts aufbrachte als einen papierenen ©roteft.

Sas Spiel in Anatolien, an bem felbft bie Sooiet»
ruffen nißt meßr ißre greube haben lönnen, roeil granl»
reid) bie Surfen all3U fräftig, aIl3U felbftßerrlicß unb oon
©tostau eman3ipiert ausftatten will, hat ein ©egenftüd in
bem neuen ©orgeßen gegenüber Seutfcßlanb. Sie nach ©«r»
lin gefanbte Bote ber Beparationslommiffion ßat rote eine
©ombe geroirft unb in Bonbon bas Unbehagen oermeßrt.

Sie Beparationsnote oerlangt oon Seutfcßlanb für 1922
endgültig 720 ©tillionen ©olbmarf in bar unb 1450 ©Iii»
lionen in Saßleiftungen, wobei freiließ inbegriffen finb bie
©ergütungen für bie ©efeßung ber Bheinfanbe. Siefe „Stun»

' bung" foil nur prooiforifcßen ©ßararter haben. (Erfüllt
Seutfcßlanb feine ©erpflicßtungen nießt, fo treten bie ©e=
ftimmungen bes Bonbonerabtommens in Braft, alfo bie
Sanltionen. Sa nun nießt ein3Ufehen ift, ooie Seutfcßlanb
bie ©olbmillionen auftreiben fönnte, fo fießt bie Säße
praftifß fo aus, rote ©oincaré unb bie Seinen fie roünfcß»
ten: an ben ©eftimmungen oon Bonbon ift auch mßt ein
Süpfelßen geänbert roorben. ©Sie mit einem felbftoerftanb»
lißen galtor reßnet ©aris heute mit ber immer weniger
möglich geworbenen ©e3aßlung, um fiß biefer Umnöglißfeit
als ©runb sur ©efeßung bes Bußrlanbes 3U bebienen. Sßär»
fer als hier tritt nirgenbs 3utage, tote feßr fiß ber englifß»
fran3öfifße ©egenfaß herausgearbeitet ßat. ©Säßrenb man
jenfeits bes Banals mit ber Unmöglißleit ber Beparation
in bem Sinne redgtet, baß ber ©erfaitteroertrag umgeftür3t
unb 3U ©unften bes bebroßten Sauerfriebens oerbeffert wer»
ben müffe, will granlreid) fiß ben für ißn ungenügenben
©ertrag ergäben burß bie mit Abfißt herbeigeführte ©e=

reßtigung 3ur Zertrümmerung bes beutfßen Staatsgefüges.
granlreid) ßat fiß aber in ber neuen Bote nißt bloß

bie Beßte gefidjert, bie es aus bem Bonbonerultimatum
ableitete, es ßat aud) bas Bcßt erhalten, fid) in ben Staats»
haushält bes Beißes ein3umifßen wie unb wo es ißm be»

liebt, ©raftifß tritt biefes neue Beßt erftmals in (Erfßei»

nung burß bie geftellte gorberung naß (Ergän3Ung bes eben

erft 3uftanbe gelommenen Steuerfompromiffes: 25eutfßlanb
foil für bas nad)ffe 3aßr 60 ©lilliarben neue Steuern erßebeu.

©kßnfinnige Srhößung ber 3iffern für bie (Einfuhr
oerfßleßtern bie paffioe Bartbelsbüans beinahe tägliß, wo»
burd) ber ©larlfall fid) genügenb erflärt, inbem bas Aus»
lanbsangebot an ©larf rapib fteigt; bie Neuerung rennt
babei ber innern 3nfIation ooraus. Bun fommt bie neue
Bote unb 3eigt ©uropa bie ©efaßr, worin wir fteden: An
jebem ©örfenlurs3ettel ber ©Seit fteßt für ben, ber Iefen
fann, gefßrieben, beß bie grart3ofen bas Beßt haben, bas
Bußrlanb 3U befeßen.

Aus Angft oor ©rpreffungen wid> ©Sirtß ber wirf»
famen Saßwertbefteuerung aus, finb bie Arbeitermaffen
immer weiter naß reßts geglitten, haben fid) ben ©teßr»
heitsfo3iatiften oerfßrieben, fßließt fiß bie ©ruppe Beoi
ben Unabhängigen an, bie langfam in ein nationaliftifßes
gaßrwaffer einmünben, oßne es 3U merfen, haben bie beiben

©arteien nißt gewagt, fiß bis aufs Aeußerfte für bie Saß»
wertergreifung ein3ufeßen. Aus Angft oor ber ©ariferreafiion
betreibt ©erlitt bas Spiel ber eigenen Beaftion. Das (Er

füllungslabinett ©Sirtß ift fallreif ober reif 3um Beßts»
fßwenfen bem ©3illeit ber Bation gemäß: ©Sirtß lehnt bie

böfe Bote ab; fällt nun Blopb ©eorge, bann wirb ein

böfes 3aßr angehen; bie engtifßen Bonferoatioen finb be»

reit, ©aris nod) meßr 3U opfern als Blopb ©eorge tat, bloß

um 3nbiens unb Aegpptens willen, unb bie ßiberalen haben

fiß 3U feiner anbern (Einfißt befeßren fönnen. ©anf biefer

Opferbereitfßaft wirb fiß ber ©erfall bes §anbels wei»

ter ßin3ießen unb Hoffnung aus bem ©lenb ift bloß ber Sieg
ber Binfen bei fommenben ©Saßlen in ©nglanb. -kh-

l?4 vie kllftdà XVOLttL

Vor bösen Jahren.
Wenn Lloyd George sein politisches Meisterstück lie-

fern will, so ist es für ihn bald Zeit. Ihm könnte die po-
litische Nacht kommen^ „da niemand wirken kann"- die über-
Hand nehmende Unzufriedenheit über seine Erfolge in allen
Lagern mehren sich, die Konservativen sind umsomehr seine
Feinde, als er ihnen in der Innen- und Außenpolitik Kon-
Zessionen macht, und die Linke beider Schattierungen ver-
argte ihm diese Konzessionen naturgemäß noch mehr als
die andern, denen er sie macht.

Aber Lloyd George hat seine Ferien abgekürzt, um
sich in den Entscheidungskampf zu stürzen. Die erste Aktion
war, daß er bekannt gab, welche Bedingungen er für die
Uebernahme der Führung eines rein konservativen Mini-
steriums stellen würde: Anerkennung des irischen Abkom-
mens und Fortsetzung einer freiheitlichen Politik nach aus-
sen und innen. Sodann ließ er, uM die Freunde der Koa-
lition zu stärken, sein Memorandum an die Friedenskon-
ferenz von anno 1919 durch die Presse in Erinnerung ru-
fen: die Oeffentlichkeit soll wissen, daß er in der Friedens-
frage die einen andern Standpunkt als heute eingenom-
men, nämlich, daß zwar Deutschland den letzten Heller be-
zahlen müsse und verpflichtet sei. den angerichteten Schaden
zu vergüten, daß aber gleichzeitig die Herstellung! de? Frie-
dens keinen Sinn habe, wenn es nur für die Dauer von
bloß drei Dezennien sei. Das Problem sei vielmehr die
Herstellung eines Friedens auf haltbarer Grundlage, der
sich später bewähren könne. Niemals dürften die Reparations-
lasten länger dauern als die jetzige Generation. Wichtiger aber
als alle Reparatwnsfragen jec es, den Handel wieder her-
zustellen.

Die Erinnerung an dieses Memorandum sieht so aus,
als ob der gefährdete Premier nach links Fühlung suchte,
als ob er sich sammeln werde zu einem wirksamen Angriff
gegen die nun in ihrer vollen Stärke zur Entwicklung ge-
langte Politik der französischen Kontinentalherrschaft. Der
Angriff ist zur Notwendigkeit geworden. Frage, wer den

Angriff führt! Die Antwort darauf scheint zu lauten: „Nicht
der Kompromißler Lloyd George." Er versucht, die Freunde
der Verständigung mit Frankreich, welche eingesehen ha-
ben, daß eine Verständigung ohne Revision der finanziellen
Friedensbedingungen unmöglich gemacht wird, im Blick auf
Genua zu einigen.

Das ist die wirkliche Lage in England. Was mehr
über Pläne des Premiers gesagt wird, sind Gerüchte. Ge-
nicht ist, daß er mit der eleganten Schwenkung nach der
Linken sich wenden und durch die Forderung der Aner-
kennung Lenins sich die Arbeiterpartei und die Teile cher

Koalitionsliberalen sichern wolle, die für eine Verständigung
mit Rußland seien. Gerücht ebenso, daß er die Absicht kund-
gegeben habe, mit Lenin einen Sonderfrieden abzuschließen,
falls die Eenueserkonferenz, bezw. die Alliierten sich nicht
mit Moskau verständigen wollten. Täte Lloyd George das,
so zöge er die§ Konsequenzen aus der zugespitzten Lag«.
Aber Kompromiß und Konsequenz sind zwei Dinge.

Während er zögert, arbeitet Paris ohne Säumen und
erreicht einen Erfolg nach dem andern. In der Levante-
konferenz, die das türkische Friedensproblem zu behandeln
hat, wurde den Griechen und Türken ein Waffenstillstand
vorgeschlagen, den die Griechen sofort annahmen, die Na-
tionalversammlung von Angora aber, wohl wissend, daß
jeder Widerstand den Franzosen recht sein werde, ablehnt«.
Nun können die Herren der Konferenz neue Bedingungen
vorschlagen, wohl die sofortige Räumung Kleinasiens,
Smyrna eingeschlossen, können die Türken aufmuntern, sich

selbst der Abtretung Gallipolis, der Neutralisierung des asiati-
scheu Dardanellenufers und der vertraglichen Okkupation
Osttvakiens zu widersetzen, können Adrianopel, die alte
Grenze in Armenien und Nordmesopotamien für die Herr-
schuft des Sultans reklamiereü. Wie zum Hohn auf England

wird dabei der Schutz der nationalen Minderheiten dem Völ-
kerbund übertragen, der schönen, wehrlosen Institution, die
vor bald zwei Jahren gegen die Massakers im wieder«rob«r-
ten Erzerum nichts aufbrachte als einen papierenen Protest.

Das Spiel in Anatolien, an dem selbst die Soviet-
russen nicht mehr ihre Freude haben können, weil Frank-
reich die Türken allzu kräftig, allzu selbstherrlich und von
Moskau emanzipiert ausstatten will, hat ein Gegenstück in
dem neuen Vorgehen gegenüber Deutschland. Die nach B«r-
lin gesandte Note der Neparationskommission hat wie eine
Bombe gewirkt und in London das Unbehagen vermehrt.

Die Reparationsnote verlangt von Deutschland für 1922
endgültig 72V Millionen Goldmark in bar und 145V Mil-
lionen in Sachleistungen, wobei freilich inbegriffen sind die
Vergütungen für die Besetzung der Rheinlände. Dies« „Stun-

' dung" soll nur provisorischen Charakter haben. Erfüllt
Deutschland seine Verpflichtungen nicht, so treten die Be-
stimmungen des Londonerabkommens in Kraft, also die
Sanktionen. Da nun nicht einzusehen ist, wie Deutschland
die Eoldmillionen auftreiben könnte, so sieht die Sache
praktisch so aus, wie Poincarê und die Seinen sie wünsch-
ten: an den Bestimmungen von London ist auch nicht ein
Tüpfelchen geändert worden. Wie mit einem seldstverständ-
lichen Faktor rechnet Paris heute mit der immer weniger
möglich gewordenen Bezahlung, um sich dieser Unmöglichkeit
als Grund zur Besetzung des Ruhrlandes zu bedienen. Schär-
fer als hier tritt nirgends zutage, wid sehr sich der englisch-
französische Gegensatz herausgearbeitet hat. Während man
jenseits des Kanals mit der Unmöglichkeit der Reparation
in dem Sinne rechnet, daß der Versaillervertrag umgestürzt
und zu Gunsten des bedrohten Dauerfriedens verbessert w«r-
den müsse, will Frankreich sich den für ihn ungenügenden
Vertrag ergänzen durch die mit Absicht herbeigeführte Be-
rechtigung zur Zertrümmerung des deutschen Staatsgefüges.

Frankreich hat sich aber in der neuen Note nicht bloß
die Rechte gesichert, die es aus dem Londonerultimatum
ableitete, es hat auch das Recht erhalten, sich in den Staats-
Haushalt des Reiches einzumischen wie und wo es ihm be-

liebt. Praktisch tritt dieses neue Recht erstmals in Erschei-

nung durch die gestellte Forderung nach Ergänzung des eben

erst zustande gekommenen Steuerkompromisses: Deutschland
soll für das nächste Jahr 6V Milliarden neue Steuern erheben.

Wahnsinnige Erhöhung der Ziffern für die Einfuhr
verschlechtern die passive Handelsbilanz beinahe täglich, wo-
durch der Markfall sich genügend erklärt, indem das Aus-
landsangebot an Mark rapid steigt; die Teuerung rennt
dabei der innern Inflation voraus. Nun kommt die neue
Note und zeigt Europa die Gefahr, worin wir stecken: An
jedem Börsenkurszettel der Welt steht für den, der lesen

kann, geschrieben, dcß die Franzosen das Recht haben, das
Ruhrland zu besetzen.

Aus Angst vor Erpressungen wich Wirth der wirk-
samen Sachwertbesteuerung aus, sind die Arbeitermassen
immer weiter nach rechts geglitten, haben sich den Mehr-
heitssozialisten verschrieben, schließt sich die Gruppe Levi
den Unabhängigen an, die langsam in ein nationalistisches
Fahrwasser einmünden, ohne es zu merken, haben die beiden

Parteien nicht gewagt, sich bis aufs Aeußerste für die Sach-
wertergreifung einzusetzen. Aus Angst vor der Pariserreaktion
betreibt Berlin das Spiel der eigenen Reaktion. Das Er-
füllungskabinett Wirth ist fallreif oder reif zum Rechts-
schwenken dem Willen der Nation gemäß: Wirth lehnt die

böse Note ab; fällt nun Lloyd George, dann wird ein

böses Jahr angehen; die englischen Konservativen sind be-

reit, Paris noch mehr zu opfern als Lloyd George tat, bloß

um Indiens und Aegyptens willen, und die Liberalen haben
sich zu keiner andern Einsicht bekehren können. Dank dieser

Opferbereitschaft wird sich der Verfall des Handels wei-

ter hinziehen und Hoffnung aus dem Elend ist bloß der Sieg
der Linken bei kommenden Wahlen in England. -Kb-
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